
214 Friedrich von Matthisson. (1761—1831.)

27. Friedrich von Matthisson,
geboren den 23. Januar 1761 zu Hobedodelebcn bei Magdeburg, Lehrer in Tessau, 1781 Lektor und Reisegefährte der
Fürstin von Desiau in Italien, der Schweiz und Frankreich, 1803 geadelt, 1812 geheimer Lcgationsrat und Oberbibliothekar
zu Stuttgart, lebte seit 1828 in Wörlitz, wo er am 12. März 1831 starb.

Werke: Lieder und Elegieen, Briese und Reisebeschreibungcn.

Elysium.
1. Hain, der von der Götter Frieden,

Wie vom Tau die Rose, tränst,
Wo die Frucht der Hesperiden
Zwischen Silberblüten reift,
Den ein rosenfarbner Äther
Ewig unbewölkt umfleußt.
Der den Klageton verschmähter
Zärtlichkeit verstummen heißt,

2. Freudig schauernd in der Fülle
Hoher Götterseligkeit,
Grüßt, entflotzn der Erdenhülle,
Psyche deine Dunkelheit.
Wonne! Wo kein Nebelschleier
Ihres Urstoffs Reine trübt,
Wo sie geistiger und freier
Den entbundnen Fittich übt.

3. Ha! schon eilt auf Rosenwegen
In verklärter Lichtgestalt
Sie dem Schattenthal entgegen,
Wo die heil'ge Lethe wallt,
Fühlt sich magisch hingezogen,
Wie von leiser Geisterhand,
Schaut entzückt die Silberwogen
Und des Ufers Blumenrand.

4. Kniet voll süßer Ahnung nieder,
Schöpfet, und ihr zitternd Bild
Leuchtet aus dem Strome wieder.
Der der Menschheit Jammer stillt,
Wie auf sanfter Meeresfläche
Die entwölkte Luna schwimmt,
Oder im Krystall der Bäche
Hespers goldne Fackel glimmt.

5. Psyche trinkt, und nicht vergebens!
Plötzlich in der Fluten Grab
Sinkt das Nachtstück ihres Lebens
Wie ein Traumgesicht hinab.
Glänzender, auf kühnern Flügeln,
Schwebt sie aus des Thales Nacht
Zu den goldbeblümten Hügeln,
Wo ein cw'ger Frühling lacht.

6. Welch' ein feierliches Schweigen!
Leise nur, wie Zephyrs Hauch,
Säuselt's in den Lorbeerzweigen,
Bebt's im Amarantenstrauch!
So in heil'ger Stille ruhten
Luft und Wogen, also schwieg
Die Natur, da aus den Fluten
Anadyomene stieg.

7. Welch' ein ungewohnter Schimmer!
Erde! dieses Zauberlicht
Flammte selbst im Lenze nimmer
Bon Aurorens Angesicht!
Sieh! des glatten Epheu's Ranken
Tauchen sich in Purpurglanz!
Blumen, die den Quell umranken,
Funkeln wie ein Sternenkranz!

8. So begann's im Hain zu tagen.
Als die keusche Cynthia
Hoch vom stolzen Drachenwagen
Den geliebten Schäfer sah,
Als die Fluren sich verschönten
Und mit holdem Zauberton
Göttermelodieen tönten:
Seliger Endymion.

Abendlandschaft.
1. Goldner Schein

Deckt den Hain;
Mild beleuchtet Zauberschimmer

" Der umbuschten Waldburg Trümmer.

2. Still und hehr
Strahlt das Meer;

Heimwärts gleiten, sanft wie Schwäne,
Fern am Eiland Fischerkähne.

3. Silbersand
Blinkt am Strand;

Röter schweben hier, dort blässer
Wolkenbilder im Gewässer.

4. Rauschend kränzt,
Goldbeglänzt,

Wankend Ried des Vorlands Hügel,
Wild umschwärmt vom Seegeflügel.

5. Malerisch
Im Gebüsch

Winkt mit Gärtchen, Laub und Quelle
Die bemooste Klausnerzelle.

6. Pappeln wehn
Auf den Höh'n,

Eichen glüh'n, zum Schattendome
Dicht verschränkt, am Felsenstrome.


